
 

18. Wahlperiode 06.05.2021 Drucksache 18/15733 

Drucksachen, Plenarprotokolle sowie die Tagesordnungen der Vollversammlung und der Ausschüsse sind im Internet unter www.bayern.landtag.de - Dokumente abrufbar. Die aktuelle 
Sitzungsübersicht steht unter www.bayern.landtag.de – Aktuelles/Sitzungen zur Verfügung. 

 

Antrag 

der Abgeordneten Katharina Schulze, Ludwig Hartmann, Susanne Kurz, Gülseren 
Demirel, Thomas Gehring, Jürgen Mistol, Verena Osgyan, Tim Pargent, Gisela 
Sengl, Maximilian Deisenhofer, Anne Franke, Hep Monatzeder, Anna 
Schwamberger, Gabriele Triebel und Fraktion (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 

Infrastruktur für Kulturveranstaltungen:  
Existenz sichern – Spielstättenprogramm verlängern 

Der Landtag wolle beschließen: 

Die Staatsregierung wird aufgefordert, 

1. das zum 30. Juni 2021 auslaufende Spielstätten- und Veranstalterprogramm um ein 
Jahr zu verlängern und 

2. die Zahl der für eine Förderung vorgesehenen mindestens 24 künstlerischen Ver-
anstaltungen pro Jahr für Spielstätten und Kulturveranstalter zu reduzieren. 

 

Begründung: 

Es ist bisher pandemiebedingt nicht absehbar, wann wieder Kulturveranstaltungen 
stattfinden können. Selbst wenn ab Herbst 2021 Theater, Musik-, Kleinkunst- und Ka-
barettbühnen den Spielbetrieb wiederaufnehmen können, wird die Veranstaltungsbran-
che zumindest in den nächsten ein, zwei Jahren deutliche Umsatzeinbußen hinnehmen 
müssen. 

Der Planungsvorlauf ist lang. Wegen der nach wie vor bestehenden Unsicherheit und 
des immer noch hohen Absagerisikos konnte die Branche für die Saison Herbst 2021 
bis Mai 2022 kaum Neuproduktionen und Wiederaufnahmen, Touren, Reihen, Einzel-
events oder Festivals planen. Wesentlich dazu beigetragen hat, dass der von der Frak-
tion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN geforderte und in Österreich erfolgreich realisierte Aus-
fallfonds Kultur hier bisher nicht zustande kam. 

Nachdem die Branche bereits auf den Kosten der ab März 2020 wegen Corona ausge-
fallenen Produktionen sitzengeblieben ist, ist für viele Veranstalter auch bei einem Neu-
start für die anstehende Spielzeit keine existenzsichernde Umsatzbelebung in Sicht. 

Auch der Vorverkauf ist massiv eingebrochen, von den Mehrwertsteuersenkungen aus 
2020 hat die Branche selbst im Weihnachtsgeschäft von den Vorverkäufen her kaum 
profitiert. 

Die gesamte Live-Kultur schiebt eine Bugwelle an Produktionen vor sich her: Im kom-
menden Jahr 2022 werden hauptsächlich vor Corona geplante oder bereits gezeigte 
Aufführungen zu sehen sein, die seit einem Jahr geschoben werden. Fachleute prog-
nostizieren daher für die Branche einen Einnahmerückgang von mindestens 30 Pro-
zent. Auch die Aussichten für danach werden von Sachverständigen als nicht rosig ein-
geschätzt. Es ist zu befürchten, dass nicht wenige Kommunen wegen coronabedingter 
Einnahmeausfälle ihre Unterstützung zurückfahren werden. 

Um unsere bayerische Kulturinfrastruktur nachhaltig zu stützen, sollte deshalb das 
Spielstättenprogramm verlängert und der Kreis der Empfänger durch die Reduzierung 
der verlangten Veranstaltungszahl erweitert werden. 


